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TIROL ï Unser Land im ¦berblick 
 

 
 

 

 

 

Landeswappen - Landesfarben:  
 

ĂDas Landeswappen ist im silbernen Schild der golden gekrönte und bewehrte rote Adler 

mit goldenen Flügelspangen mit Kleeblattenden und einem grünen Kranz hinter dem Kopf. 

Die Landesfarben sind Weiß-Rot.ñ 

(Artikel 6 Abs. 1 und 2 der Tiroler Landesordnung 1989, LGBl. Nr. 61/1988).  

Das Wappen unseres Landes geht auf die Grafen von Tirol zurück. So ist bereits um 1200 

ein (vermutlich roter) Adler als ihr Wappentier bezeugt. Ihre Erben und Herrschaftsnachfolger 

- ab 1253 die Grafen von Görz (- Tirol), ab 1363 die Habsburger - übernahmen das Wappen 

der Grafen von Tirol als Zeichen ihrer landesfürstlichen Hoheit in der Grafschaft Tirol. Damit 

wandelt es sich von einem Dynastie- zu einem Territorial- oder Landeswappen, dessen sich 

in der Folge auch die Tiroler Landstände (Landtag) bedienten.  

Erstmals offiziell beschrieben wurde das Tiroler Wappen im Rahmen des großen und 

mittleren österreichischen Staatswappens nach der Gründung des österreichischen 

Kaiserreichs 1804.  

Das grüne Ehrenkränzel als Attribut des Tiroler Landeswappens geht auf den Beginn des 16. 

Jh. zurück.  

  

Bild 1: Tiroler Landeswappen  

http://ris.bka.intra.gv.at/taweb-cgi/taweb?x=d&o=d&v=lrti&d=LRTI&i=11031&p=12&q=        und (20060322>%3DIDAT und 20060322<%3DADAT) und (landeswappen)#hit1#hit1
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Landespatrone ï Schutzheilige des Landes 
 

Hl. Josef, 19. März (Landesfeiertag) und hl. Georg (23. April)  

Wie andere österreichische Bundesländer hat sich auch Tirol dem Schutzverhältnis eines 

Heiligen anvertraut.  

So wurde der hl. Josef ï Hauspatron der Habsburgerdynastie - im Jahr 1772 unter der 

Landesfürstin Kaiserin Maria Theresia zum Landespatron von Tirol erhoben. Zuvor war seit  

dem Mittelalter der hl. Georg (23. April) der ursprüngliche Schutzheilige unseres Landes 

gewesen. Letzterem ist die Kapelle im barocken Alten Landhaus zu Innsbruck (erbaut 1725-

1728 von Hofbaumeister Georg Anton Gumpp) geweiht. 

In dieser Tradition wurde im Jahr 2006 der hl. Georg wiederum - neben dem hl. Josef ï als  

zweiter Landespatron verkündet. 

 

 

Landeshymne: 
 

Die Tiroler Landeshymne trägt den Titel: 

 ĂZu Mantua in Bandenñ (Andreas-Hofer-Lied). 

Text: Julius Mosen, 1832 

Musik: Nach einer Volksweise, von Leopold Knebelsberger, 1844.  
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Dieses in sechs Strophen komponierte Lied nimmt Bezug auf die Erschießung des Tiroler 

Freiheitshelden Andreas Hofer in Mantua am 20. Februar 1810. Als Landeshymne 

gesetzlich beschlossen wurde das Andreas-Hofer-Lied erst im Jahre 1948.  

 

  

Bild 2: Tiroler Landeshymne  
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Einwohner:  
 

Ca. 710.000 - darunter ca. 78.000 Ausländer, also nicht österreichische Staatsbürger - das 

heißt ca. 10 % Ausländeranteil an der Gesamtwohnbevölkerung in Tirol. Tirol ist das 

bevölkerungsmäßig fünftgrößte Bundesland Österreichs.  

 

 

Religionen  
 

Überblick  

Der Großteil der Tiroler Wohnbevölkerung bekennt sich zu einer Religion.  

Laut der Volkszählung von 2001 sind die Christen bei weitem am stärksten vertreten ï sie 

stellen 88% der Bevölkerung (ca. 593.000 Personen). Zweitstärkste Gruppe sind die 

Bekenntnislosen mit 5 %.  

Bei den Christen bekennen sich 83 % zur römisch-katholischen Kirche ï damit hat Tirol den 

höchsten Katholikenanteil aller Bundesländer (Österreichweit 74 %). 2,4 % gehören der 

evangelischen Kirche an, 1,6 % der orthodoxen Kirche und weniger als 1 % einer anderen 

christlichen Glaubensgemeinschaft (Altkatholiken, neuapostolische Kirche).  

4 % oder ca. 27.000 Personen in Tirol bekennen sich zum Islam und etwa 100 Personen 

zum Judentum.  

 

Katholische Kirche  

Seit über 1500 Jahren ist das Christentum die vorherrschende Religion in Tirol. Der 

christliche Glaube prägte und prägt das Zusammenleben der Menschen, die Kultur und die  

Politik des Landes. Die Mehrheit der Tiroler Christen bekennt sich zum römisch-katholischen 

Glauben.  

Unzählige Kirchenbauten sind dafür allerorts sichtbare Zeichen. Auch das Brauchtum im 

Jahreslauf (in Form von Prozessionen, Advent, Weihnachten, Ostern etc.) ist christlich 

geprägt.  

Die katholische Kirche besteht aus einem Netz von Pfarren, Seelsorgeräumen und 

übergeordneten Dekanaten, die im Bundesland Tirol zwei Diözesen angehören: Die Diözese 

Innsbruck (Sitz des Bischofs ist Innsbruck) umfasst den Großteil von Nordtirol und Osttirol. 

Die Gebiete in Nordtirol östlich des Ziller-Flusses bilden den Tiroler Anteil der Erzdiözese 

Salzburg (Sitz des Erzbischofs ist die Stadt Salzburg).  
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Das Gebiet von Südtirol gehört heute zur Diözese Bozen-Brixen mit der Stadt Bozen als 

Bischofssitz. 

 

Evangelische Kirche 

Die Anfang des 16. Jh. von Martin Luther ins Leben gerufene Reformationsbewegung 

(Protestantismus) hatte bald auch Anhänger in Tirol. Durch die tiefe Verwurzelung des 

Landes und dessen Fürsten im Katholizismus hatten es die Evangelischen hier meist 

schwer. Vertreibungen aus den verschiedenen Landstrichen zogen sich über Jahrhunderte, 

angefangen mit jener der Protestanten aus dem Osttiroler Defereggen im Winter 1684 bis hin 

zur Vertreibung der Zillertaler Evangelischen im Jahr 1837. Erst im Jahre 1875 erfolgte die 

Gründung der ersten Tiroler Gemeinden in Innsbruck und Meran.  

Heute sind die evangelischen Pfarrgemeinden in diözesanen Kirchenleitungen 

zusammengefasst, denen ein/e Superintendent/in vorsteht. Die Evangelische 

Superintendentur Salzburg-Tirol (Sitz in Innsbruck) umfasst Nordtirol und Salzburg. Die 

Osttiroler Gemeinden gehören zu Kärnten.  

Die evangelische Kirche in Tirol befindet sich in einer Minderheitensituation.  

 

Judentum und Islam 

Juden leben seit Jahrhunderten in Tirol, waren aber zeitweise schweren Verfolgungen 

ausgesetzt. Ein trauriger Höhepunkt war auch hierzulande die so genannte 

ĂReichskristallnachtñ vom 9. auf den 10. November 1938 im Rahmen der 

nationalsozialistischen Herrschaft, die für fast alle Tiroler Juden Flucht oder Tod bedeutete. 

Die 1938 zerstörte Innsbrucker Synagoge wurde 1993 wiedererrichtet. Sie ist Sitz der 

Israelitischen Kultusgemeinde für Tirol und Vorarlberg. 

 

Bis in die 1960er Jahre lebten Moslems nur vereinzelt in Tirol. Mit dem Zuzug muslimischer 

Gastarbeiter und ihrer Familien erhöhte sich der muslimische Bevölkerungsanteil. Der Islam 

bildet heute die zweitstärkste bekennende Religionsgemeinschaft in Tirol, die Moslems 

haben das religiöse Leben meist in privaten und nationalen Muslimvereinen (Gebets- und 

Freizeitgemeinschaften) organisiert. 
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Fläche:  
 

12.648 km². Tirol ist das flächenmäßig drittgrößte Bundesland von Österreich.  

 

 

 

 

 

 

 

Landesgrenze:  
 

Tirol grenzt an den Freistaat Bayern (Deutschland), an die Autonome Provinz Bozen-

Südtirol (Italien), an die Provinz Belluno (Italien) und an den Kanton Graubünden (Schweiz). 

Innerhalb Österreichs grenzt es an die Bundesländer Vorarlberg, Salzburg und Kärnten. 

 

  

Bild 3: Tirol und Nachbarländer  
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Landesteile:  
 

Nordtirol, Osttirol, Südtirol.  

Bis zum Ende des Ersten Weltkriegs bildeten diese drei Landesteile eine Einheit. Infolge des 

Friedensvertrags von St. Germain (Paris) 1919 musste Südtirol an Italien abgetreten werden. 

Seither bilden die Landesteile Nord- und Osttirol unser Bundesland Tirol. Südtirol mit der 

Hauptstadt Bozen ist durch die Staatsgrenze von Tirol getrennt und bildet heute die 

Autonome Provinz Bozen-Südtirol (Italien). Dort leben drei eigenständige Volksgruppen; sie 

sprechen Deutsch, Italienisch und Ladinisch, einen besonderen noch auf die Römerzeit 

zurückgehenden alpenromanischen Dialekt.  

 

 

 

 

 

 

 

Osttirol (Bezirk Lienz) ist nicht direkt mit Nordtirol verbunden und kann von dort aus am 

besten über die Felbertauernstraße durch den Felber-Tauern-Tunnel (5304 m lang) von 

Salzburg her oder durch das Pustertal von Südtirol her erreicht werden.  

  

Bild 4: Portal des Felber-Tauern-Tunnels auf Osttiroler Seite 
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Landeshauptstadt:  
 

Innsbruck (ca. 119.000 Einwohner). Größte Stadt des Landes.  

Bereits seit 1420 Sitz der landesfürstlichen Residenz wurde Innsbruck erst 1849 offiziell zur 

Hauptstadt Tirols erhoben. Einzige Tiroler Stadt mit eigenem Statut (Stadtrecht), d.h. der 

Stadtmagistrat hat auch die Funktion einer Bezirkshauptmannschaft.  

 

 

 Gemeinden:  
 

279 (darunter 11 Stadtgemeinden und 19 Marktgemeinden) in 9 politischen Bezirken.  

  

Bild 5: Ansicht von Innsbruck gegen Süden  
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 Längster Fluss:  
 

Der Inn.  

Der Inn entspringt am Maloja Pass südlich von St. Moritz im Schweizer Kanton Graubünden 

und erreicht bei Finstermünz, Bezirk Landeck, das Bundesland Tirol, das er auf einer 

Länge von 212,3 km durchfließt. Erst am anderen Ende unseres Bundeslandes verlässt er 

bei Kufstein Österreich und mündet bei Passau in die Donau. Entlang des Inn liegt das 

Hauptsiedlungsgebiet der Nordtiroler Bevölkerung. Hier sind im Laufe der Jahrhunderte viele 

Städte entstanden, wie die Landeshauptstadt Innsbruck, Hall, Rattenberg und Kufstein. In 

früheren Zeiten - bis zum Bau der Eisenbahn ab der Mitte des 19. Jh. - war der Inn ein 

wichtiger Verkehrsweg, vor allem von Hall flussabwärts.  

 

 

 Größter See:  
 

Der Achensee, zugleich tiefster See (133 m). Liegt im Bezirk Schwaz.  

 

 

 Höchster Berg:  
 

Der Großglockner (3798 m), in Osttirol an der Grenze zum Bundesland Kärnten gelegen. 

Zugleich höchster Berg Österreichs.  

Höchster Berg in Nordtirol ist die Wildspitze (3.768 m) in den Ötztaler Alpen (Bezirk Imst). 

 

 

------------------------------------------------------------- 

 

Fragen: 

 

1. Welches ist das Tiroler Landeswappen? 

 

2. Wie heißen die Landesfarben Tirols? 
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3. Auf welches Adelsgeschlecht geht das Wappen unseres Landes zurück? 

 

4. Wie heißt einer der beiden Landespatrone von Tirol? 

 

5. Was ist ĂZu Mantua in Bandenñ? 

 

6. Auf welche Persönlichkeit nimmt die Tiroler Landeshymne Bezug? 

 

7. Wie hoch ist der Ausländeranteil an der Gesamtwohnbevölkerung in Tirol? 

 

8. Tirol ist flächenmäßig? 

 

9. An welche Bundesländer grenzt Tirol? 

 

10. Wie heißt die Hauptstadt von Südtirol? 

 

11. Durch welchen Tunnel kann man Osttirol (Bezirk Lienz) von Nordtirol aus am 

besten erreichen? 

 

12. Wie heißt die Landeshauptstadt von Tirol? 

 

13. Wie heißt Tirols längster Fluss? 

 

14. Wo erreicht der Inn das Bundesland Tirol? 

 

15. Auf welcher Länge durchfließt der Inn das Bundesland Tirol? 

 

16. Wie heißt Tirols größter See? 

 

17. Der Großglockner (3798 m) steht an der Grenze zu welchem Bundesland? 

 

18. Wie heißt der höchste Berg in Nordtirol? 

 

 

------------------------------------------------------------- 
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GESCHICHTE 
 

 

Von den Anfªngen bis 1900 

 

 

Voraussetzungen  
 

Tirol gilt als das Herz der Alpen, die sich in diesem Abschnitt wie ein sperrender Riegel 

zwischen Deutschland und Italien schieben. Doch liegen hier auch die verkehrstechnisch 

günstigsten Alpenpässe zwischen den Längstalfurchen im Norden (Inntal) und Süden 

(Vinschgau, Pustertal, Drautal): Der Reschenpass (1.504 m) und der Brennerpass (1.371 m). 

Diese Übergänge haben seit jeher einen regen Nord-Süd-Verkehr über Reutte und den 

Fernpass bzw. über Kufstein und das Inntal ermöglicht. Der West-Ost-Verkehr von der 

Schweiz und Vorarlberg nach Salzburg und Ostösterreich ist wiederum durch den 

Arlbergpass (1.793 m) begünstigt.  

Diese sowohl trennenden als auch verbindenden geologischen und geografischen 

Voraussetzungen haben die charakteristische historische Entwicklung unseres Landes 

entscheidend geprägt.  

Tirol hat sich in seiner langen Geschichte bis herauf in unsere Tage als ein nach allen 

Himmelsrichtungen hin offenes Durchzugs- und Passland etabliert. Gleichzeitig hat diese 

Rolle die Entwicklung eines von allen Seiten her befruchteten eigenständigen Kultur- und 

Wirtschaftsraumes stets gefördert.  

 

 

Urgeschichte (Epoche vor Christi Geburt) 
 

Die Spuren menschlicher Existenz in Tirol reichen zurück bis in die Altsteinzeit. So fand man 

in der Tischoferhöhle bei Ebbs, nordöstlich von Kufstein, Steingeräte (um 26.000 v. Chr.) 

zusammen mit Knochen späteiszeitlicher Tiere.  
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Geradezu als Symbol für die angesprochene Besonderheit Tirols als wichtigster 

Alpen¿bergang in Europa kann man den derzeit wohl ber¿hmtesten ĂTirolerñ ansehen: ¥tzi, 

den Mann im Eis, entdeckt am 19.9.1991 am Hauslabjoch bzw. Tisenjoch (3.200 m) inmitten 

der Ötztaler Alpen. Diese weltberühmte knapp über 5.000 Jahre alte Gletschermumie lag 

unmittelbar an der heutigen Grenze, am Übergang von Süd- nach Nordtirol. Ötzi wird im 

Südtiroler Archäologiemuseum, Bozen, ausgestellt. Der archäologische Freilichtpark Ötzi-

Dorf in Umhausen, Ötztal, vermittelt den BesucherInnen einen Eindruck des 

Alltagslebens in der Jungsteinzeit.  

 

  

Bild 6: Ötzi-Dorf, Archäologischer Freilichtpark in Umhausen / Ötztal 
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Das erste Jahrtausend nach Christus 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit dem Einmarsch der Römer unter Drusus und Tiberius zur Zeit des Kaisers Augustus im 

Jahr 15 v. Chr. begann für die einheimische Bevölkerung der Räter eine lange Zeit unter 

römischer Herrschaft. Damals wurden die Straßen über den Brenner, den Reschen- und den 

Fernpass sowie über den Pass bei Scharnitz ausgebaut.  

Die Römer legten zwei große Siedlungen an: Die Stadt Aguntum (östlich von Lienz, 

Osttirol) und die Militärsiedlung (Kastell) Veldidena (im heutigen Innsbrucker Stadtteil 

Wilten). 

 

  

Bild 7: Aguntum Stadt - Archäologischer Park und Museum 



 - 19 - 

 

 

 

 

 

Nach dem Zusammenbruch des Römischen Reichs um 500 drangen vorwiegend Baiern, ein 

germanischer Stamm, in breiter Front von Norden her in das Gebiet des heutigen Tirol ein 

und vermischten sich nach und nach mit den mittlerweile romanisierten rätischen 

Einwohnern. Diesen Vorgang nennt man ĂBajuwarische Landnahmeñ.  

In dieser Epoche liegen die sprachlichen und kulturellen Wurzeln der heutigen Tiroler 

Bevölkerung.  

 

 

Mittelalter (500 - 1500) 
 

Seit dem Hochmittelalter (ab ca. 1000 n. Chr.) zogen über viele Jahrhunderte hindurch 

immer wieder deutsche Könige durch unser Land nach Rom, um sich dort vom Papst zum 

Kaiser krönen zu lassen. Es galt diesen zentralen Abschnitt der Krönungs- und Heeresstraße 

von Deutschland nach Italien besonders zu sichern.  

 

In der Folge waren es - nach anfänglicher Einflussnahme der deutschen Könige - die Grafen 

von Tirol, die im 12./13. Jh. in Konkurrenz mit den gleichfalls mit Grafschaftsrechten 

ausgestatteten Bischöfen von Brixen und Trient und anderen hochadeligen Geschlechtern 

die territoriale Basis Tirols schufen.  

Ihre Stamm- und Residenzburg ĂTirolñ oberhalb von Meran, S¿dtirol, gab unserem 

Land den Namen. 

  

Bild 8: aƻŘŜƭƭ ΰYŀǎǘŜƭƭ ±ŜƭŘƛŘŜƴŀΩ 
im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck 
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Graf Meinhard II. von Tirol aus dem Hause Görz gelang es durch geschickte Politik, die 

verschiedenen Herrschaftsrechte südlich und nördlich des Brenners zu vereinen und somit 

die Grafschaft Tirol auszubauen und zu festigen. Graf Meinhard II. gründete das Stift 

Stams südwestlich von Telfs, wo er nach seinem Tod 1295 begraben wurde. 

 

  

Bild 9: Schloss Tirol oberhalb von Meran, Südtirol  
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1363 übergab die Landesfürstin Gräfin Margarethe Maultasch von Görz-Tirol die 

Grafschaft Tirol an Rudolf IV. von Habsburg.  

 

Damit trat Tirol in eine Verbindung mit den habsburgischen Erbländern ein, die über 550 

Jahre ï bis zum Ende des Ersten Weltkriegs - dauern sollte. Die Habsburger schätzten 

unser finanzstarkes und verkehrsgeografisch günstig gelegenes Land.  

 

1420 verlegten sie die landesfürstliche Residenz von Meran nach Innsbruck, von wo aus sie 

nun die Grafschaft Tirol und ihre vor allem im Südwesten Deutschlands gelegenen Gebiete ï 

Vorderösterreich oder die Vorlande genannt ï bestens verwalten konnten. 

 

  

Bild 10: Stift Stams  
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Seit dem Spätmittelalter ï also bereits vor 1500 ï gab es neben dem Landesfürsten noch 

eine weitere politische Kraft, die unser Land entscheidend mitgestaltete und 

zusammenhielt: Die Tiroler Landstände, das waren die im Landtag, dem Landesparlament, 

vertretenen Stände, nämlich der Adel, die Städte (Bürger), die Prälaten (Hohe Geistlichkeit) 

und die Täler und Gerichte (Bauern). Sie entwickelten - über alle sozialen Gegensätze 

hinweg - ein Gefühl der Zusammengehörigkeit, sie stifteten die Identität des Gemeinwesens.  

Im Gegensatz zum Tiroler Landesfürstentum hat der Tiroler Landtag die Wirren des 

Zusammenbruchs der Donaumonarchie 1918/19 überdauert und wirkt heute als 

gesetzgebendes Organ unseres Bundeslandes weiter.  

  

Bild 11: Altes Landhaus, Innsbruck 
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Zeitenwende ï Neuzeit (1500 - 1900) 
 

An der Wende zur Neuzeit um 1500 regierte mit Kaiser Maximilian I. ein machtvoller 

Landesfürst, der das durch den Silber- und Kupferbergbau um Schwaz sowie den 

Salzbergbau und die Münzprägungen in Hall in Tirol reich gewordene Land zu 

wirtschaftlicher und kultureller Blüte führte. Für ihn wurde von seinem Enkel Ferdinand in der 

Innsbrucker Hofkirche ein prächtiges Grabmal errichtet (worin er jedoch nicht beigesetzt 

ist, sondern in seinem Geburtsort Wiener Neustadt), umgeben von 28 überlebensgroßen 

Bronzefiguren, den so genannten ĂSchwarzen Mandernñ (Verwandte, Zeitgenossen, 

sagenhafte Figuren). Auch das Zeughaus (Waffendepot) an der Sill in Innsbruck geht auf ihn 

zurück.  

 

 

 

 

  

Bild 12: 5ƛŜ α{ŎƘǿŀǊȊŜƴ aŀƴŘŜǊά ŀƳ DǊŀōƳŀƭ YŀƛǎŜǊ 
Maximilians I. in der Hofkirche, Innsbruck  


